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Benno Von Bundschuh Das Wormser elı Standpunkte der protestantischen Fur-
sten hinsichtlich des eistlichen OrxDe-GlONSGESPTÄC| Von 135 besonderer

Berücksichtigung der kaiserlichen eli- haltes (S 117-121) entste durch
g1o0nspolitik Reformationsgeschicht- dieses Milsverhältnis doch e1in erhebliches
liche Studien un extie 124), Munster Ungleichgewicht, das vielleicht 1m Wech-
(Aschendorif 1988, 603 O kt., ISBN Z sel des Betreuers NaCc Pieilschifters Tod
402-03/72-6 aus Ganzer) se1INeE Erklärung et

uch der ıte trilft N1ıC e weil von „be-
Das Wormser Religionsgespräch VO  - sonderer Berücksichtigung der kaiserli-

1A3 Wäal der letzte Versuch einer auf 'hen Religionspolitik“ sdIi keine ede sein
Reichsebene erzielten Überwindung der kann. Zum einen War der „Kalser“ bis
se1t der elormation eingetretenen Kon- 1558 Onig, nämlich Ferdinand wäh-
lessionalisierung der abendländischen rend VO  - dem Kaiser, Ferdinands ater
Christenheit Dieser Versuch 1st geschei- arl B der dem Religionsgespräch
IGXIT: Was den ert veranlalst, Worms „als nend gegenüberstand, 1U mitunter HeWendepunkt zwischen Reformation un sprochen wird. bDer

anzusehen:
uch On1gGegenrefiormation“ „Die Ferdinand I dessen entscheidenden ATN-

schwer bedrängten Anhänger der alten teil Zustandekommen des Religions-Kirche hatten sich ZU ersten Mal den gespräches der 'ert. deutlich Mac. ste.
Neuerern gegenüber behauptet; deren bis mıiıt seliner Politik keineswegs sehr 1mM
dahin unbestrittene UÜberlegenheit wurde Mittelpunkt, da VO  - „Desonderer Be-
durch das Colloquium In den ugen der rücksichtigung“ sprechen gerechtlÄer-Öffentlichkeit ernstlich erschuttert (S tıgt ware.
266) Nicht minder bedeutsam Wal ber Diıese Kritik itel, Stoffverteilung,der In Worms unüberbrückbar gewordene Gliederung un!: „Textökonomie“ darf 1U  —
innerprotestantische (innerlutherische) ber nicht darüber hinwegtäuschen, daß
Gegensatz zwischen den Gnesioluthera- WITr mıt einer grundlegenden und 1m
HCII un: der VO  - Melanchthon reprasen- wesentlichen abschließenden Darstellunglerten protestantischen MajJjorität. Der tun en. Deutlich werden die GTun-
erl dieser Würzburger, schon 1980 de für das oppelte Scheitern des ell-
B  IN un noch VO  - eorg Pfeil- gionsgespräches VOTL em wohl die MN-
schifter angeregien katholisch-theologi- nachgilebigkeit der Gnesiolutheraner und
schen Dissertation bietet ine umfangrei- das Auskosten der innerprotestantischenche und sehr weit 1n Einzelheiten gehen- Gegensatze durch die Katholiken. Der
de Darstellung dieser organge und ihrer innerprotestantische TUC War I1aus-
Vorgeschichte. weichlich, als Petrus Canisius als führen-

Die Vorgeschichte eichte bis ZU Pas- der Kopf der katholischen Delegation
Vertrag VoO  - 552 zurück, der dem September 155 den Finger In die

nächsten Reichstag die Entscheidung VOI- Wunde der innerprotestantischen Lehr-
behielt, oD die Religionsfrage durch eın gegensatze legte ach dem Ausschlufß der
allgemeines Konzil der UrcC eın VO Gnesiolutheraner VO Kolloquium se1-
elIcC veranstaltendes Religions- tens der protestantischen Assessoren un
gespräc. geklärt werden sollte och VeCeI- Auditoren konnten die dem Religionsge-folgt der 1NSs Detail verliebte ert die Vor- spräch VOoO  — vornherein abgeneigten Ka-
geschichte In einer Breıte, die zuweilen tholiken erklären, dals die Weigerung der
die Grenze des Vertretbaren überschreitet. In Worms zurückgebliebenen evangeli-SO entftfallen auft die Vorgeschichte schen Theologen, sıiıch Vo  - den häreti-
A4 7 Seıten, während die Behandlung des schen trömungen 1MmM eigenen ager ab-
Religionsgespräches selbst L1LUTTE Seiten ZUSICHZCIL, ihnen die Fortsetzung des Re-
(S 417-—-507) beansprucht. Rechnet INall ligionsgesprächs verbiete, das nach dem
die folgenden Kapitel „Das religiöse, gel- Regensburger Reichsabschied VO Marz
stige ungesellschaftlicheenwährend {[1U[I mıt unbestreitbaren Anhängerndes Colloquiums“ (S 208—532) und „DIe der veranstaltet werden sollte.
Flug- und Streitschriftenliteratur nach Bundschuh resumilert: „Die Katholiken
dem Ende des Colloquiums“ (S Y56) triumphierten. Schon VOIL Beginn des Ge-
hinzu, sind noch Immer L11UTr 139 L spräches über die se1t Jahren bestehenden
genüber AA Seiten Wenn der Teil über innerprotestantischen annungen infor-
die Vorgeschichte uch wichtige Ab- miert, hatten s1e dieses erwürtfnis der
schnitte enthält 1wa über das Treifen euerer förmlich artet, hier den
Uuriurs Augusts VO  - Sachsen mıt Onig Hebel anzuseizen und UrC. konsequen-Ferdinand In Leiıtmeritz 1M Maıi 1556 (S: tes Insistieren auf klarer StellungnahmeFı2 {1.) der über die gegensätzlichen den umstrittenen Lehrmeinungen die

Zischr.1.K.G. 2/94



256 Literarische Berichte un Anzeigen
Nuntiaturberichte AUS Deutschlan nNeDs 0T7T-Phalanx der Gegner Dıie

C.-Verwandten hatten sich N1IC. L1LUT gänzenden Aktenstücken. Driıtte €1-
unfähig gezelgt, ihren WIS intern be- lung D] Band Nuntlatur
rein1ıgen; ihr radikaler Flügel WarTr Glovannı Dolfins (1 5l 3al 274) Im Auft-
nicht davor zurückgeschreckt, den K Lrag des Deutschen Historischen NsSst1-

{ufs In Rom bearbeitet VO  - MUu Bues,meinsamen Gegner A Schiedsrichter
ihrer Differenzen anzurufen“ (3 473) übingen (Max Niemeyer Verlag) 1990,

Irotz breiter Literaturkenntnis sind 25, 794
dem ert ein1ge wichtige Titel entgangen.
SO waren alter Hollweg („Der LeoO I1 öffnete 1883 das Vatika-

nische Geheimarchiv der internationalenAugsburger Reichstag VO.  — 1566 und seine
Bedeutung für die Entstehung der Refor- Öffentlichkeit. amı verbanden sich BL
mlerten Kirche un: ihres Bekenntnisses“, e Hoffnungen. Eın förmlicher Wettlauft

un Volker Press („Calvinismus seizte eın Dıie systematische Erschließung
und Teritorlalstaat 1970) erganzen. der Bestände wurde weithin durch natlo-

nale Interessen estimm'uch trifft die Aussage „Biographie fehlt“
(S 0, Anm L33) für Sebastian VO.  - Heu- DIie organislierte Forschung bemuhte
senstamm [1UI egrenzt &5 da bereits se1t sich zunachst VOIL em für die miıttelalter-
1980 das Werk VO  - olf £eCO „Reli- lichen Bestände; ber uch die Nuntilatur-
gionsfrieden un: Kirchenreform. Der berichte des Jahrhunderts kamen firüh
Maiınzer Kurfürst un Erzbischof{f Seba- 1n den 1C Von ihnen erhof{ffte INa  — sich

allenthalben Aui{fschlüsse über den Ablauftst1lan VO.  - Heusenstamm 5-1555°
vorliegt. Man annn 1ne Dissertation, un die Abwehr der Refiormatıiıon Fur den
WE WIE lJler achtTre zwischen An- deutschsprachigen Kaum VOL allem
nahme un Veröffentlichung liegen, uch die Nuntilatur Kaiserhof, ber uch die

reisenden Legaten VO Interesse. Durchzwischenzeitig erscheinende Arbeiten
erganzen! rigens WarTl die Braun- die politische Entwicklung 1mM Jahr-
schweig uch n1ıe iıne Reichsstadt (SO ber hundert kam ber ZUr Konkurrenz. S0O-

398), sondern das, Was Alois Schroöer ıIn ohl die „Preußische Historische Statiıon“
seiner „Reformation ın Westifalen“ ine spater: Königlich-Preußisches Hıstor1-

sches Nnstitut) wI1e uch das Österreichi-„privilegierte tadt“ ın Die Angabe
sche Historische Nstiıtu In Rom bekunde-„passım“ 1M Personen- un!: Ortsregister

(Ferdinand 15 arl V.) widerspricht dem ien adUs»$s verständlichen Gründen ihr nter-
Zweck eines Registers. S5C War belebt mıtunter 1ın der Ge-

Es eltsam WE heutzutage schichtsforschung uch die Konkurrenz
das Geschäft; In diesem Fall ber führte sS1edie Protestanten außerhalb gekennzeich-

Zitate als „Abgewichene“ (S 3, 30, einer unnötigen Doppelarbeit. ach
95,; 196 264) bezeichnet werden (dane- längerem Hın unı Her kam annn 1893
ben uch „Lutheraner“, E C.-Verwand- iıne eute noch gültige Abmachung
te“.  Cr ; Neuerer“. „Neugläubige“, „evangeli- zustande. DIie Nuntiaturberichte des

Jahrhunderts wurden ıIn ler €1-sche Seıte”) Daß das NniIc als konfessio-
ne Polemik eines katholischen Autors lungen gegliedert. DreIl davon konnten
gemeint 1st, zeıg sich daran, dals die Ca sich die Preußen sichern, die dadurch
tholiken miıtunter ebenzHalls außerhalb uch hier ihre Vormachtstellung doku-
VOI Zıtaten „Papısten“ (S 459) genannt mentierten. Den ÖOsterreichern verblieb
werden. Problematisch wird die aCc ]e* lediglich die Zweite Abteilung, nämlich

die Berichte AQuUs Deutschland un dendoch, WEeN die Protestanten als KonfÄ{es-
sionalisten“ (S 160, 162, 180 209214 Pontilikaten Pıus 9-—1 265) und
555) erscheinen, weil amı der Konfes- 1US (1566-1572). Der katholischen
sionscharakter des sich 1n dieser Zeıt Görres-Gesellschaft überliel$ I11ld.  ; grofs-
gleichfalls als Konf{ession formierenden zugı1g die Kölner Nuntılatur, die für die
Katholizismus verschleiert wird Um Reichspolitik VOo  } geringer Bedeutung
erläutern, Wäads gemeint Ist, ıtlert der Re- WAal.
ZeEeNSsSENT nicht sich selbst, sondern Wolf{f- Dıie Gliederung der Abteilungen nach
gang Reinhard, der VO Prozelßs der Kon- Pontifikaten sollte sich spater als wenig
fessionalisierung spricht, der DEl en TrTe1L sachgemäß zeigen. SO wurde ZU Beispiel
konfessionellen Bereichen, bei Calvini- die Nuntiatur des Glovannı Dolfins (Delfi-
sten, Katholiken und Lutheranern, sach- nOs), der schon un Pıus 5974 nach
lıch weitgehend un! zeıitlic einigerma- Wıen kam, auseinandergerissen. Wie der
Ben parallel“ stattfand (ZHF 1 1983, vorliegende Band zeigt, gehören die Spa-
258 l.) TE dieser Nuntlatur ZAUEE rıtten
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